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Bananenholz und
Bambus-Velo

Kürzlich ging In Shanghai der 1.

Wettbewerb für Möbeldesign in China über die

Bühne. Es traten unter andern auf: Möbel

aus Bananenholz, Danish Furniture und

das Bambus-Fahrrad. Aber wenn ein

Designer dem Verband missfällt, wird er

kurzerhand vom Podest gekippt.

Auch in China gibt es jetzt eine Möbelmesse

- sie ist international,
Unternehmen vor allem aus Italien und

Deutschland preisen ihre Ware an, und

wie es sich für eine Messe gehört, gab

es auch einen Wettbewerb, der sich

aber ausschliesslich an chinesische

Möbelfirmen gerichtet hat. Pate dieser
Aktion war der italienische Möbelverband

Federlegno-Arredo. Die Kandidaten

kamen - das gab Messe und Preis

die Würze - aus allen Ecken des grossen

Landes. Und: Alle Firmen müssten

Designerinnen oder Designer benennen,

denn die chinesische Regierung
und die den Wettbewerb ausrichtende
<China Furniture Association) wollen
mit Blick auch auf den Export die Qualität

der Produkte erhöhen, Originalität
einfordern und damit sichtbar und

dringlich das Vorurteil beseitigen, in

China würden lediglich Plagiate
europäischer Möbel und Geräte produziert.

Allerdings zeigte die Messe
immer noch erstaunlich viele Plagiate und

daneben vor allem Unmengen von
Wiederauflagen oder Variationen des

Ming-Stils: viel Rosenholz, geometrische

Formen mit heftig ornamentalen
Abschlüssen und stets ausladende,
thron-ähnliche Stühle, Sessel und
Sofas. Als besonders chic gilt jedoch
derweil in China, was man dort «Danish

Furniture) nennt: helles Holz, Stahlbeschläge

und rechteckige Formen - das

grösste chinesische Möbel-Unternehmen,

<Q.M.>, hat für das komplette
neue Programm sogar einen jüngeren
dänischen Designer verpflichtet (3

Prozent Lizenz immerhin erhält er auf dem

gigantischen Markt).

Rauhe Sitten
Nun, was zeichnet man als Jury eines

Design-Wettbewerbs in China aus? Die

Jury- bestehend auszwei chinesischen

Professoren, Hu Jingchu und Zhang

Binyuan, Juli Capella aus Spanien,
Michael Erlhoff aus Deutschland und
dem Italiener Rodrigo Rodriquez als
Vorsitzendem - setzte Kriterien wie

ökologisches Bewusstsein, halbwegs
gelungene Transformationen chinesischer

Tradition und versuchte Avant¬

garde fest. Heraus kamen sieben

Sieger: beispielsweise ein Möbel aus
Bananenholz, das seit kurzem durch ein

neues Verfahren verarbeitet wird -
früher verbrannte man es als Abfall -
oder eine einigermassen gelungene,
weil verschlankte Rekonstruktion
traditionell chinesischer Möbel; des

Weiteren eine neue Technik, Bambus

unauffällig zu verschrauben und als
besondere Erwähnung, obwohl es kein

Möbel ist, ein wunderbares Bambus-

Fahrrad.

Gewiss sind die Gebräuche im Umgang
mit Preisträgern und Jury in China

etwas rauh und fremd: Der Ausrichter
des Preises, der chinesische Möbel-

Verband, überraschte kurz vor der

grandiosen Preisverleihung im <Grand

Theatre) von Shanghai. Er strich
kurzerhand einen Preisträger ohne

Rücksprache mit der Jury von der Liste,
weil vom Verband unerwünscht -
<Shanghaien> nannten so etwas einst
die Seeleute.

Uta Brandes

Der 1. Preis ging an Ming Concept Design
Show und den Designer Mingguang Wu Für

einen Schrank. Die |ury meint:
«Ein ernsthafter Versuch, die chinesische
Möbeltradition zu Überarbeiten und zu
transformieren.»

Der 2. Preis ging an Hangzhou Taitin
Furniture Technology Co. und den Designer
Zhendu Llu für einen Hocker aus Bambus.
Die Jury meint: «Die Anwendung neuer
Technologien im Umgang mit einem traditionellen

Material, ökologisch angemessen und
sorgfältig produziert.»
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